Mit allerhöchſter Bewilligung 


Expedition bei Graß, Barth and Somp. auf der Perreuſtraße. _ (Medartene: R. Schall.) 


| o. 239. Donnerſtag den 11. Oktober 1832 


/ f 
Frankreich. 


Paris, vom 30, Sept. Der Fuͤrſt Talleyrand iſt geſtern 
aus der Touraine hier angekommen. — Herr Odilon⸗Barrot 
wird in einigen 25 von Boulogne hier zurückerwartet. Gleich 

nach feiner Ankunft fol bei Herrn Loſſitte eine Verſommiung 
ſaͤmmtlicher hier anweſenden Oppoſitio 8 Mitolieder ſtattfinden. 
Der Contre⸗Admiral Hugon, Beſehlseh ber der Franzöſi⸗ 
. est u 55 R en 5 0 Be⸗ 
richte vom 22. Auguſt angezeigt, er zwei Griech! raten 
an der Küſte von Maine weggenommen habe, — Die Tiſchler⸗ 
und Drechsler⸗Geſellen haben elne Erhöhung ihres Tag 
um 10 Sous von ihren Meiſtern zu erzwingen gewußt. 


Aus Algier wird vom 10 en v. M. geſchrieben: Die Zahl 
der kranken Perſonen nimmt it ſedem Tige zuz fie beläuft ſich 
heute auf 4000; die Nachlaͤſſigk eit der Verwaltung iſt zum Theil 

Schuld daran; das Militalr⸗Lazareth liegt in einer hoͤchſt unge 
ſunden Gegend, und lange Zeit ermangelte es der noͤthigſten Ge⸗ 
genſtaͤnd z noch jetzt gebt es Kranke, die kein Bett haben, und 
in der druͤckendſten Hitze unter hoͤlzernen Barraken liegen, den 
laͤſtigen Safekten und der ungeſunden Luft ausgeſetzt. Auch in 
Bona iſt die Zahl der Kranken bedeutend, und es fehlt dort noch 


8 
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anz an einem Lazareth; die Kranken liegen in der Stadt zer 


rent, wodurch ihre Verpflegung ſehr erſchwert wird. In Oran 
dagegen ist die Beſatzung bei weitem beſſer daran, und die Zahl 
der Kranken vel geringer. Das hieſige Civil⸗Lazareth iſt gut 
gelegen, mit groß m Koſten⸗Aufwaude gebaut, und kann 100 
Bitten fallen. In den letzten Tagen war die Hitze unerträglich; 
der Wind wehte fortwaͤhrend aus der Wuͤſte. Die in der Stadt 
begonnenen Arbeiten werden nicht beendigt, der Handel geht 
langſam, uͤbrigens leben wir ziemlich rubig. Am Aten d. M. 
iſt das neue Keſminal⸗Gerſcht inftalirt worden und hat feine 
Funktionen begonnen. Die Direktion der hieſigen Kolonial: 
Verwaltung hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach Kolo⸗ 
niſten nur unter der Bedingung in Algier zugelaſſen werden, 
wenn fir beweiſen konnen, daß fie mit Subſiſtenzmitteln für 
mindeſtens ein Jahr vom Tage ihrer Ankunft an verſehen ſind, 
da die Verwaltung weder an 
terſtuͤtzungen gewaͤhren kann. 


ihres Tagelohns H 


134 öffentliche und 286 Peivat⸗Bills durch; am 3. Apr 
ten 489 Mi'glieder über einen Antrag in Bezug auf die Entlaf- 


Geld noch an Lebensmitteln Un⸗ 


2 Großbritannien 
London, vom 28. September. Herr Rickmann hat unter 


den verſchiedenen Parlaments⸗Aktenſtuͤcken auch eines drucken 


laſſen, worin über verſchiedene frühere Seſſionen unter vielen 
anderen auch folgende intereſſante Details gegeben werden. Im 


Jahre 1806 dauͤerte die Seſſion 125 Tage mit 645 Sitzungs⸗ 


Stunden, während derſelben gingen 158 öffentliche und 226 
Privat⸗Bills durch. Die größte Zahl der während der Seſſion 
anweſenden Mitglieder belief ſich auf 381, und zwar am 30. 
Mai, als über eine Klauſel in der Aufruhr⸗Bill ab Re 


wurde. Es blieb alfo beinahe immer die kleinere Halfte des 


aues ganz 


3 ganz aus. Im Jahre 1807 waren zwei Seſſionen von 
131 Sitzungs⸗Teigen und 706 Sitzungs⸗ Stund; Yo 
pr 


ingen 
imm⸗ 
fung der Verwaltung, und am 26. Juni, 4 Tage nach der Er⸗ 
u st mmten 510 über die Adreſſe. Von 1806 bis 1826 
iſt die Durſchnittszapl der jährlich angenommenen Bills 19 
und in keinem Jahre weniger als 100, Seit 1826 aber iſt der 


Durchſchnitt nicht ganz 70 geweſen, und im Jahre 1831 war 


die Zahl nur 60. Die 99 Zahl der, in irgend einer Seſſion 
angenommenen öffentlichen Bills, findet ſich im 9 55 18185, 


wo ſich dieſelbe auf 196 1 Jahre 1814 war ſie nicht viel 


geri ger, namlich 190. Die kleinſte Zahl findet ſich in der erſten 
Seſſion unter Wilhelm IV., wo nur 27 öffentliche und 80 Pri⸗ 
vat⸗Bills paſſirten; dieſe Seſſion beſtand nur aus 640 Siz⸗ 
zungs Stunden. Die Seſſion, welche, naͤchſt der von 1831, 
die größte dae von Stunden ſaß, war die vom Jahre 1821 
(Prozeß der Koͤnigin), wo das Haus 861 / Stunde ſaß. Die 
Abſtimmungen, an welchen die größte Anzahl von Mitgliedern 


in jeder Seſſion Theil nahmen, waren folgende: 30 Mai 1806, 


Klauſel der Aufruhr⸗Bill, 381 Mitglieder; 3. April 1807, Ent⸗ 
laſſung der Verwaltung, 489; 26. Jum 1807, Adreſſe an die 


Krone, 510; 29. R 355; 15. Maͤrz 1809, über den 


Antrag in Bezug auf das Benehmen des Herzogs von York, 
497; 19. März 1810, über die Schelde⸗Expedition, 509; 31. 
Dezember 1811, über die Pairs⸗Creirung durch den Regenten, 
49; 24, April 1812, Über die ka holiſche Frage, 519; 24. Mai 
813, dieſelbe Frage, 501; 22. April 1814, Lord Morpeths 


Antrag gegen den Sprecher, 3855 25. Mai 1815, Krieg gegen 
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Bonaparte, 428; 18. März 1816, Vermögens: Steuer, 4435 
2. Juni 1817, Ernennung des Sprechers, 470; 11. März 
1818, Aufhebung der Habeas⸗Corpus⸗Akte, 3085 18. Mat 
1819, Antrag zu einem Ausſchuſſe über den Zuſtand des Landes, 
5405 22. Juni 1820, Beſchluß wegen des Verhoͤrs der Koͤni⸗ 
gin, 520; 26. Januar 1821, Beſchluß wegen Eintragung des 
Namens der Koͤnigin in die Liturgie, 524; 30. April 1822, ka⸗ 
tholiſche Pairs im Parlamente, 498; 24. April 1823, Parla⸗ 
ments ⸗Reform 454; 11. Juni 1824, Verurtheilung des Miſſio⸗ 
nairs Smiths, 344; 1. März 1825, katholiſche Frage, 485; 
27. April 1826, Parlaments⸗Reform, 490; 6. März 1827, 
katholiſche Frage, 5535 26. Februar 1828, Aufhebung der Teſt⸗ 
und Corporations⸗Akte, 4355 18. März 1829, 2te Leſung der 
katholiſchen Bill, 531; 17. Mai 1830, Bill wegen Erleichte⸗ 
rung des Zustandes der Juden, 398; 22. Maͤrz 1831, zweite 
Leſung der erſten Reform- Bill, 608, die größte Zahl, 
die je im Parlamente über irgend eine Frage abſtimmte; am 6. 
Juli 1831, zweite Leſung der zweiten Reform⸗Bill, 603. — 
Es iſt daraus zu erſehen, daß die Gegenftände, welche, nach 
der Zahl der anweſenden Mitglieder zu urtheilen, die größte 
Theilnahme erregten, die Reform, die katholiſche Frage und die 
Angelegenheiten der Koͤnigin Karoline waren. 

Die Times meldet: Wir bemerken mit Vergnügen, daß 
man eine Erpebition nach den noͤrdlichen Regionen vorbe⸗ 
reitet, welche den Zweck der Wiſſenſchaft mit dem der Menſch⸗ 
lichkeit verbinden fol. Man erinnert ſich, daß Kapitain 
Roß, nachdem er früher mit den Schiffen der Regierung 
auf Entdeckungen in jenen Gegenden ausgegangen war, vor 
mehr als drei Jahren mit einem eigenen Schiffe dahin zuruͤck⸗ 


kehrte, und daß man ſeitdem nichts weiter von ihm gehört hat. 


Nachdem der Bruder des Kapitains Roß und mehrere feiner 
ue die Regierung vergebens aufgefordert haben, auf Staats⸗ 
often eine Expedition feine um ſich über das Schickſal 
des Kapitains Roß Aufklärung zu verſchaffen, haben fie ſich 
entſchloſſen, eine ſolche Expedition nach einem vom Dr. Richard⸗ 
ſon entworfenen Man, auszurüſten. Die Hudſons⸗Bay⸗Kom⸗ 
pagnie hat ihre Mitwirkung verſprochen und im vorigen Monat 
a Inſtruͤktionen an ihre Faktoren und Agenten gefandt, um 
Borraͤthe und Lebensmittel auf die verſchiedenen Stationen zu 
ſchaffen, wo die Expedition vorüber kommen dürfte. Se. Ma: 
Teftat iſt um den Beiſtand einiger Offiziere von der Königlichen 
otte erſucht worden, und Kapitain Black, der umſichtige Se: 
faͤhrte John Franklins, hat das Kommando angenommen. Lord 
Goderich hat das Kolonial⸗Amt zu einer Unterſtützung von 2000 
Pfd. Sterl. ermaͤchtigt, wenn auf anderem Wege 3000 Pfo. 
Sterl. zu demſelben Zwecke zuſammen gebracht wurden. — Es 
iſt die Abſicht, daß Kapitain Black, ohne be von dem Haupt⸗ 
zweck ſeiner Sendung zu entfernen, doch 15 e Gelegenheit wahr⸗ 
gehmen ſoll, um die Wiſſenſchaften zu bereichern, und es ſteht 
zu hoffen, daß er vor feiner Rückkehr jene unbekannten Regionen 
zwiſchen Point⸗Turnagain (Kehrum Punkt), wo Kapitain 
& klin feine Reiſe endigte, und dem von Kapitain Paray er⸗ 
Leichten äußerſten weſtlichen Punkt erforſcht haben wird. 
Osman iſches Reich. f 
Konſtantinopel, vom 10. September. Seit den letzten 
für die Pforte ungünstigen Nachrichten vom Krlegsſchauplatze 
ER iſt in dieſer Hauptſtadt nichts weiter uber die dortigen 
Vorfaͤlle bekannt gemacht worden, woraus man ſchloß, daß die 
Aegypiier die Grenzen von Syrien nicht überſchritten hätten, 
und daß die Ottomanniſche, bei Koniah geſammelte Armes die 
Ankunft von Verſtaͤrkungen abwarte, um gegen Ibrahim 


Paſcha die Dffenfive zu ergreifen. — Allein nach den fo eben 
aus Alexandria einlaufenden Nachrichten war, nach dem Tref⸗ 
fen von Homs und der bald darauf erfolgten Einnahme von 
Hama und Aleppo, am 29. Juli ein Gefecht bei Beilan 
zwiſchen Huſſein Paſcha und Ibrahim vorgefallen, worin d ie 
Aegyptier abermals ſiegten, und in Folge deſſen mehrere Otto⸗ 
manniſche Anführer und Offiziere zu dem Feinde uͤbergegangen 
ſeyn ſollen, deſſen leichte Truppen bis Adana ſtreiften. — Fol: 
gende Bulletins find zu Alexandria über die Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen bekannt gemacht worden: Siebentes Bülletin der 


Spyriſchen Armee, vom 18. des Mondes Safer 1248 


(16. Juli 1832.). Am 15. Safer (13. Juli) brach unfere Ars 
mie von Mahruka auf, um nach dem neun Meilen von dort 
gelegenen Maar vorzurücken; da ſie nicht genug Waſſer auf 
dem Marſche dahin vorfand, ſo machte ſie zwei Meilen von 
Maar, bei einer Quelle, Halt. Der Oberbefehlshaber Sr. 
Hoheit, Ibrahim Paſcha, wohnte der Vertheilung des Wafs 
ſers bei. Um 1 Uhr Nachmittags lagerte ſich das Heer in den 
Gärten von Maar, wo es die Nacht zuͤbrachte. Da war es. wo 
wir die Nachricht vernahmen, daß der Feldmarſchall Huſſein 
Paſcha am Vorabend des Treffens bei Homs Antiochia ver⸗ 
laffen, und fich nach der Brucke von Schaghur begeben hatte, 
wo er am Tage nach ſeiner Ankunft von den fliehenden Paſcha s 
den ungluͤcklichen Ausgang dieſes Treffens erfuhr, worauf er ſo⸗ 


gleich den e und ſich nach Aleppo wendete. — 


Am 16. Safer (14. Juli) Nachmittags brach das Heer nach dem 
acht Meilen von Maar entfernten Tel⸗es⸗Sultan auf. Die 
Spaͤrlichkeit des Waſſers, das ſich nur in großen Zwiſchenraͤu⸗ 
men vorfindet, und die ausnehmende Hitze bei Tage bewogen den 
Oberbefehlshaber, das Heer Nachtmaͤrſche machen zu laſſen. — 
Zu Maar erfuhren wir, daß Beiractur Oglu Mohammed Pa⸗ 
ſcha ſich mit den noch übrigen 2000 Reitern zu Huſſein Paſcha 
begeben, dieſer aber, Über fein Benehmen aufgebracht, ihn ſammt 
allen den Seinigen von feinen Soldaten hatte plündern laſſen. 
Diefer Ungluckliche hat ſich, mit einer einzigen Perſon von ſei⸗ 
nem Gefolge, man wußte nicht wohin, geflüchtet. — Zu Maar 
erfuhren wir gleichfalls, daß die feindliche Armee keine regulaven 
Truppen mehr hatte, indem ein Theil davon in den letzten Ge⸗ 
fechten geblieben war, und der Reſt ſich Trotz der ſchweren Züch⸗ 
tigungen, welche von Huſſein Paſcha über mehrere Ausreißer, 
welche wieder ergriffen worden waren, verhängt wurden, um die 
übrigen zu ihrer Pflicht zurückzuführen, zerſtreut hatte. — Fer⸗ 
ner heißt. es, daß Huſſein nur noch zwei Regimenter Boſtand⸗ 
[hrs und das von Chosre⸗Paſcha errichtete Regiment bei ſich 
habe, und ſich mit dieſen Truppen nach Aleppo zu werfen vor 
batte, dieſe Einwohner ſie aber nicht hineinlaſſen wollten. — 


Am 17ten (15. Juli) nach Mitternacht brach die Armee von Tel⸗⸗ 


es⸗Sultan auf und lagerte ſich an den Ufern des beim Dorfe 
Seykan flüßenden Baches. Bald darauf, um 1 Uhr, brachten 
unſere berittenen Beduinen einige aufgefangene feindliche regu⸗ 
laͤre Soldaten zu dem Oberbefehlshaber. San erfuhr von 
diefen Gefangenen, daß der Feldmarſchall Huſſein Paſcha am 
Tage vorher mit dem geweſenen Gouverneur von Aleppo und 


den geflüchteten Paſcha'ns von Aleppo angelangt war, daß er 


von dem Mahkeme (Gerichtshofe) Unterſtuͤzung an Lebensmit- 


teln und Truppen begehrt, von den Einwohnern aber den Be⸗ 
ſcheid erhalten habe, daß fie ihm keinen Beiſtand gewaͤhr en könn⸗ 
ten; er habe ſonach alle Hoffnung aufg geben, ſich unferm Vor⸗ 
dringen widerſetzen zu können, und fi gegen 2 Uhr in der Früh 
in großer Haft aufgebrochen, und habe Zelte, Kriegs = und Mund⸗ 
bedarf, fo wie 16 Geſchütze im Stich gelaſſen, die in unſere 
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ih er regelmäßigen und unregelmaͤßigen Truppen kampirt hatten, 
daß auf den Anhoͤhen Geſchütz aufgeſtellt, und auf den hoͤchſten 
unkten Batterieen errichtet worden waren. — Nachdem Se. 
oheit Ibrahim Paſcha ſich durch ausgeſchickte Rekognos⸗ 
clrungs⸗Detaſchements von der Richtigkeit dieſer Angaben uͤber⸗ 
zeugt hatte, ertheilte er dem Brigade: General Haſſan Bey 
ie Weiſung, mit dem 13ten Infanterie: Regiment, dem öten 
Reiter- Regiment und 4 Geſchuͤtzen auf der rechts führenden 
Straße vorzuruͤcken; er ſelbſt ſchlug mit 2 Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern, einem Garde: Regiment und 12 Kanonen die links führende 
Straße ein. Die übrigen Truppen wurden bei dem Engpaß au 
verſchiedenen Punkten aufgeſtellt. — Als der Feind unfere beiden 
Kolonnen im Anmarſch gegen ſich ſah, eröffnete er aus ſeinen auf 
den Anhoͤhen aufgeſtellten Geſchuͤtzen, welche die beiden Straßen 
beſtreichen, eine Kanonadegegen die ſelben; unſere Artillerie erwie⸗ 
derte dieſelbe aber mit einem wohlunterhaltenen Feuer, wodurch die 
feindlichen Batterien nach Ablauf einer Stunde zum Schweigen 
ebracht wurden, mit Ausnahme einer einzigen Kanone, welche 
fortwährend feuerte. Waͤhrend der linke Flügel des Feindes 
durch Unſere Artillerie niedergeſchmettert wurde, erhielten das Ste 
Infanterie⸗Regiment und das Garde⸗Regiment die Weiſung 
vorzuruͤcken; dieſe Tapfern erklommen in einem Nu die links ges 
legenen Anhoͤhen, die fie mit ungemeiner Energie erſtürmten; der 
Feind wich ihrem Ungeſtuͤm, ließ Gepaͤck und Munition im 


Stich, und ergriff gegen Sonnen⸗Untergang die Flucht nach 
Unſere Armee brachte nach dieſem Treffen die 


Adana hin. 
Nacht auf dem Wahlplatze zu. — Am Sten (30. Juli) bei Ta⸗ 
ges⸗Anbruch wurden alle unſere Reiter⸗Regimenter zur Verfol⸗ 


gung des Feindes ausgeſandt, und der Reſt der Armee brach auf, 


um ſich zu Beilan zu lagern, wo der Oberſt des 18ten feindli⸗ 
chen Ac Arif Bey, zu uns uͤberging und vom Ibra⸗ 
him Paſcha zum Oberſten des 20ſten Infanterie⸗Regiments er⸗ 
nannt wurde. Der Ausſage dieſes Offtziers zufolge, beſtand ſein 
Regiment bei ſeinem Aufbruch von Koniah aus 3268 Mann, 
war aber am geſtrigen Tage durch Deſertion, Krankheiten und 
Todesſaͤlle e auf 1888 zuſammengeſchmolzen. — Vor der 
Flucht des Aliſch Paſcha von Lätakia waren 60 Reiter 
und 600 Jufanteriſten ſeines Korps nach Alexandrette de 
fertirt, wo ſie ſich der Gnade unſers Ober⸗Befehlshabers an⸗ 
heimſtellten, der ihnen vollkommen freie Wahl ließ, entwe⸗ 
der nach Haufe zu gehen, oder ſich nach Aegypten zu begeben, 
oder im Lande zu bleiben. Er befahl, daß ihnen alles zu ih⸗ 
rer Reiſe Erforderliche verabreicht werden ſolle. Dieſe Aus⸗ 
reſßer ſagten aus, daß Aliſch Paſcha feinen Harem nach Cy⸗ 
pern habe einſchiffen laſſen, mit der Weiſung, zu Alexan⸗ 
drette zu ihm zu ſtoßen, wohin er ſich ſelbſt begab, um auf ei⸗ 
nem alldort gemietheten Fraͤnkiſchen Schiffe ſich mit 6 Kanonen, 
die er mit führte, zu Ibrahim Paſcha zu begeben. — Die Rei⸗ 
ter Regimenter, welche zur Verfolgung des Ibrahim Paſcha ab⸗ 
geſchickt worden waren, haben ihnen bis Adana zugeſetzt, und 
brachten 1990 Gefangene mit zurück. — Am 5. (1. Auguſt) 
brachten die Notabeln der Stadt Antiochia unſerm General 
ihre Unterwerfung dar, und Halil Bey, Bruder des Muſtapha 
Paſcha, wurde zum Statthalter des Diſtrikts von Beilan er⸗ 
nannt. Der Paſcha von Aleppo iſt auf feiner Flucht durch Ain⸗ 
tab gekommen, er hat fein Geſchuͤtz im Stich gelaſſen, das in uns 
ſere Haͤnde gefallen iſt. Wir haben vernommen, daß er ſich mit 
einigem wenigen Gefolge zu Malatia befinde. — Der Feind 
hat im Engpaß von Beilan 29 Geſchuͤtze verloren, die in unfere 
Hände gefallen find. — Am 6. (2. Auguſt) langten Unterwer⸗ 
fungsfchreiben von Eyub Bey Iskian Baſchi vom Stamm der 
Milla im Bezirk von Orſa bei Ibrahim Paſcha an, welcher ihn 
in feinem Poſten beließ. — Kurz, wir haben uns bis zum heu- 
tigen Tage bei den verſchiedenen Gefechten, die wir dem Feinde 
geliefert haben, 80 Kanonen und eines Moͤrſers, fo wie ſtarker 
Munitions⸗Vorraͤthe bemaͤchtigt. Die Zahl der auf Seite des 
Feindes Gebliebenen und der demſelben abgenommenen Gefan⸗ 
genen beläuft ſich über 13,000, wobei die vielen Ausreißer, de⸗ 
ren Anzahl ungeheuer ſeyn muß, nicht in Anſchlag kommen; denn 
nach den Ausſagen des Arif Bey war die feindliche Armee bei 
Homs 36,000 Mann reguläre Truppen ſtark, wovon dem 


f Huſſein Paſcha kaum 5000 geblieben find, — Bei der Af⸗ 


faire von Beilan haben wir an Todten und Verwundeten 20 
Mann verloren. — Die tuͤrkſſche Flotte war in den Gewaͤſſern 
von Cypern der aͤgyptiſchen begegnet, welche ſich jedoch in kein 
Gefecht einlaffen wollte, ſondern gerathener fand, ſich zu ent⸗ 
fernen. Sie wurde eine Zeit lang von der Tuͤrkiſchen Flotte ver⸗ 
folgt, welche dann im Hafen von Marmariſſa vor Anker 
ging. Nach andern Nachrichten ſoll ein Treffen zwiſchen beiden 
Flokten zum Nachtheil der Ottomanniſchen ſtattgefunden haben, 
was jedoch der Beftätigung bedarf. — Die neueſten aus Bos⸗ 
nien eingegangenen Berichte melden die gaͤnzliche Beendigung 
des dortigen Feldzugs, mit der Bezwingung des letzten aufruͤh⸗ 
reriſchen Haͤuptkngs und berüchtigten Ruͤheſtörers an der Grenze, 
KEN fan Pehki. Du Rebell hat, als er die Vergeblichkeit 
alles Widerſtandes eingeſehen, ſich dem Groß⸗Weſir auf Gnade 
ergeben, welcher ihm und den Seinigen zwar das Leben ſchenkte, 
ihn jedoch von der e entfernte, wo er ſeit einer Reihe von 
Jahren jo vieles Unheil geſtiftet hat. — Hr. Mandepille, 
Koͤnigl. Großbrit. de Minifter, welcher nach der 


Übreife des Hrn. Stratfort-Ganning die Leitung der Botſchafts⸗ 
Audienz beim Sultan erhalten. Wegen einer eingetretenen Un⸗ 
aͤßlichkeit des erſten Serail-Minifters, Ahmed Fewzi Paſcha, 
konnte dieſe Audienz erſt am 6 ſtattfinden, wobei Hr. Mande⸗ 
ville von St. Hoheit mit Auszeichnung aufgenommen wurde. 
— In der letzten Zeit wurde dieſe Hauptſtadt wieder durch ei⸗ 
nige Feuersbrunſte heimgeſucht, die bei dem gegenwärtig: herr⸗ 
ſchenden Waſſermangel weit um ſich griffen. Außer einem in 
Tſchengel⸗Köi, einem Dorfe auf der Aſtatiſchen Kuͤſte, ent⸗ 
ſtandenen Brande, welcher gegen 200 Haͤuſer und Boutiken 
zerſtoͤrte, brach am 8 d. M. um die Mittagszeit auf der Anhoͤhe 
der Griechiſchen Vorſtadt St. Dimitri eine Feuersbrunſt 
aus, welche in wenigen Stunden dieſe ganze, aus tauſend Haͤu⸗ 
fern beſtehende Vorſtadt bis auf hundert und einige Häufer in 
Aſche verwandelte. Seither haben einige Uebelgeſinnte, wie im 
vorigen Jahre, Verſuche gemacht, in berſchiedenen Quartſeren 
der Stadt ſelbſt Feuer anzulegen, welches jedoch jedesmal gluͤck⸗ 
lich gelöfcht wurde. — Die P ft machte in den letztverfloſſenen 
14 Tagen ſo raſche und furchtbare Fortſchritte, daß man ſich ſeit 
dem Jahre 1812 keiner ſo großen Sterblichkeit erinnert. Sie 
hat ſich nunmehr auch unter der Tuͤrkiſchen Bevölkerung verbrei⸗ 
tet und fängt an unter den Truppen Verheerungen anzurichten. 
au in Adrianopel haben ſich bereits mehrere Dijtfälle er⸗ 
eben. re 2 
a Die Agramer politifhe Zeitung meldet aus Bos⸗ 


nien: Bihacs, vom 10 September: Murad Beg Beſ⸗ 


ſirevich irrt noch immer mit einigen ſeiner 1 in den 
Waͤldern umher, und trotz der regen Auſſicht unſers Muſſelims 
iſt es den Aga's dennoch nicht gelungen, ſeiner habhaft zu wer⸗ 
den Es ſcheint vielmehr, daß er bei irgend einem von ihnen 
naͤchtlichen Aufenthalt habe. Verſchiedene Haͤupter mindern 


Ranges, unter welchen ſich Ibrahim Beg, ein Anverwandter 


des vorigen Kapitains, und wie man glaubt auch Daud, ein 
Sohn des berüchtigten Raubers Haſſan Aga Pecsky, be 
findet, ſind hie rorts von Serajewo angekommen, jedoch nicht 
um hier zu verbleiben, ſondern um ein merkliches Kontingent der 
in dieſen Diſtrikten bereits eingetheilten Rekruten zu beheben, 
und ſelbe ſodann nach Ser gie bo zu führen. 

a Deut ſchlan de. a 

Vom Malin, vom 24. Sept. In vielen öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern ſtreitet man über das Zweckmäßige oder Unzweckmaͤßige, 
Angemeſſene oder Unangemeſſene, Putriotiſche oder Unpatrioti⸗ 
ſche einer allgemeineren organifirten Auswanderung. Welcher 
Anſicht man aber auch in dieſer Hinſicht huldige, immerhin bleibt 
es wichtig, die Aktenſtuͤcke kennen zu lernen, auf deren Grund 
ſich jene Unternehmung entwickelt und fortleitet. Sie gewaͤhren 
zugleich einen Damm gegen die hundertfachen abenteuerlichen 
Gerüchte, welche uͤber Natur, Plan und Ziel der Auswanderung, 
vielleicht mehr noch im Volke als in offentlichen Blättern, um⸗ 


gehen. Beſonders in die Augen fallend ſind in dieſer Beziehung 


die Statuten für eine anonyme Geſellſchaft, welche ſich gebildet 
hat, um in die Vereinigten Staaten von Nordamerika auszu⸗ 
wandern, und daſelbſt eine Kolonſe zu gründen. Wir wollen dar⸗ 
aus nur einige der Hauptbeſtimmungen ausheben. Zur Gruͤn⸗ 
dung einer Kolonie in den Vereinigten Staaten von Nordam⸗ 
rika, und vorzugsweiſe in dem Gebiete von Arkanſas, deren 
Hauptzweck der Ackerhau ſeyn wird, vereinigen ſich einzelne Per⸗ 
fonen und Familien, je nachdem: fie geſonderte Einlagen liefern 
werden, welche ſich verbindlich machen, fünf Jahre, das heißt 


l hatte, ſollte am 3, d. M. feine Antritts⸗ 
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bis nach eingethaner fünſten Erndte — gemeinſchaftlich zu wirth⸗ 
ſchaften, und dann zuerſt eine Theilung des ſaͤmmtlichen geſell⸗ 
ſchaftlichen, reſp. gemeinſchaftkichen Vermögens vorzunehmen. 
Jede Familie muß ein maͤnnliches Oberhaupt haben. — Mis 
zur Theilung des geſellſchaftlichen Vermoͤgens darf kein Mit: 
glied fire ſich oder fie Perſonen außerhalb der Geſellſchaft ein Se: 
ſchaͤſt, Gewerbe oder Handel treiben; es muß vielmehr alle feine 
Kräfte zum Vortheile und Gedeihen der Geſellſchaft anwenden. 
— Als hoͤchſter Beitrag an Einlage in die Geſrllſchafts⸗ 
kaſſe für ein Mitglied kana nur angenommen werden die Summe 
von 4000 Gulden, und als geringſter Beitrag nur jene von 500 
Gulden, vorausgefetzt, daß letztere Summe wenigſtens zur Be⸗ 
ſtreitung der Reiſekoſten bis an Ort und Stelle hinreichend iſt. 
— B ſitz rn von bedeutenderen Fonds als 4000 Gulden werden 
ſolche — wenn ſie eine angemeſſene Zeit vor der Abreiſe darüber 
eine Erklaͤrung abgeben — durch die Geſellſchaft mit fuͤnf vom 
Hundert verzinst; dieſe Zinſen koͤnnen aber nur dann alljährlich 
bezahlt werden, wenn die Geſellſchaft die nöthigen Mittel dazu 
beſitzt. Sämmtliche Liegenſchaften der Geſellſchaft haften 
hypothekariſch zur Sicherheit ſolcher Darleihen. — Alle Aus: 
gaben zur Reife, Ankauf der durch die Gefellſchaft beſtimmt wer⸗ 
denden Ländereien, Bezahlung von etwanigen Vorarbeitern oder 
Tagloͤbnern, Ankauf von G räthſchaften, Vieh ꝛc. fo wie alle 
Lebensbeduͤrfniſſe, einſchließlich der Werktagskleidung und Fuß⸗ 
bekleidung, in den erſten fünf J ihren, werden aus dieſer Kaſſe 
beſtritten, fo wie auch alle Einnahmen während dieſer Zeit in 
diefilbe einfließen. — Die Theilung des ſaͤmmtlichen Vermoͤ⸗ 
gens der Gemeinſchaft nach Ablauf des fuͤnften Jahrs, d. h.: 
nachdem die fünfte Ernte eingethan iſt, geſchieht nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Einlage in die Geſelſchaftskaſſe und nach billigen Grund⸗ 
ſaͤtzen, woruͤber die Geſellſchaft feiner Zeit die nöthigen Anord⸗ 
nungen trifft. — Vor die ſer Theilung, nach Verhaͤltniß der Ein⸗ 
lage, follın, jedoch ohne Beruͤckſichtigung der Einlage, auf 
jedes Mitglied gleichheitlich vertheilt werden — 33 Acres Landes, 
in der Vorgusſetzung, daß durch die Geſellſchaft bereits 10,000 - 
Acres Landes angekauft worden ſind — ſodann zwei Kuͤhe, ein 
Schwein, die nothwendigſten Ackergeraͤthſchaften und Saat⸗ 
früchte für das naͤchſtkünftige Jahr. Wuͤrden weniger als 10,000 
Acres angekauft, jo wird die Vorausvertheflung berhaͤltnißmaͤ⸗ 
gig auch weniger betragen. Einz ne Gekaͤude, Werke, Gund⸗ 
fiüde, oder auch Mobiliargegenſtaͤnde, welche ſich nicht fuͤglich 
theilen laſſen, koͤnnen nach Gutbefinden der Geſellſchaft feiner 
Zeit entweder unter den Mitgliedern an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft, oder als Gemeingut der Geſellſchaft beibehalten werden. 


Die Leitung und Oberauſſicht der Geſellſchaft und fammtlicher 


Angelegenheiten derſelben wird einem Ausſchuſſe von drei Mit⸗ 
gliedern uͤbertragen, der durch abſolute Stimmenmehrheit in ei⸗ 
ner, nach g ſchehenem Einzuge in die Blockhäuſer, unverzuͤglich 
abzuhaltenden Generalverſammlung gewaͤhlt wird. — Skla⸗ 
ven bürfen in der Kolonie nicht gehalten werden. — Da es uͤbri⸗ 
gens nothwendig iſt, daß ſchon jetzt mehrere der Mitglieder ſich 
vorzugsweiſe mit den noͤthigen Anordnungen befaſſen, ſo ift man 
dahin übereingekommen, vorläufig einen Ausſchuß von fünf 
Mitgliedern durch Stimmenmehrheit zu erwaͤhlen, welchem von 
der ganzen Geſellſchaft volle Macht und Gewalt eing raͤumt wird, 
die Leitung und Aufſicht der aͤmmilichen geſellſchaftlichen Ange⸗ 
b e b's zu der Erbauung und dem Einzuge in die Block⸗ 
haͤuſer zu übernehmen. — Es werden drei durch den Ausſchuß 
zu beſtimmende Mitglieder abgeordnet, welche mit dem Iſten 
Januar 1833 nach dem Gebiete von Arkanſas abreiſen, alloa 
wegen des Einkaufs der Laͤnderelen und Errichtung der Woh⸗ 


nungen die nötbigen Erkundigungen einziehen, die Oertlickkek⸗ 
ten einſehen, und überhaupt Alles für den Ankauf guten Landes 
und was zur ſchnellen und enen Erbauung der Woh⸗ 
nungen erforderlich iſt, vorbereiten. Soweit die Hauptbeſtim⸗ 
mungen der Statuten. — In Verbindung mit den umgehen⸗ 
den Nachrichten von dem großen Auswanderungsplan wies 
man auch wohl auf Perſonen hin, die Theilnehmer oder Fuͤhrer 
der Unternehmung ſeyen. Als ſolche nannte man insbeſondere 
den Gemeinderath E. E. Hoffmann in Darmſtadt, fo wie die 
Profeſſoren v. Rotteck und Welcker, aus Freiburg. Aber von 
dieſen Dreien widerſprach der Erſtgenannte ſelbſt öffentlich 
dem Gerüchte. Er dußerte dabei: Ich hege die Ueberzeugung, 
wenn die Verhaͤltniſſe ſich endlich in ganz Deutſchland ausg. bil⸗ 
det haben, und die Deutſchen ſelbſt bloß den feſten ruhigen 
Weg des Rechts wandeln werden, daß es in Deutſchland noch 
immer am Beſten zu leben ſeyn wird. Rotteck aber und Welk⸗ 
ker anbelangend, fo haben ſich dieſe hinſichtlich ihrer mündlich 
gegen ein Lostrennen vom Vaterlande ausgeſprochen. Der 
Heerd der Unternehmung ſcheint Rheinbaiern; daran ſchließen 
ſich Badener, Naſſauer u. |. w., und ſelbſt bis tief ins Oderfür- 
ſtenthum Heſſen (Provinz des Großherzogthums) geht die Anz 
regung, in Betreff deren man noch viel fuͤr und wider ſprechen 
wird, die aber nur im Einklange mit dem großen Gange der 
Dinge ihr Hemmniß finden wird, wie ſie auch nur in ihm ihre 
Quelle fand. 


Miszellen. 

Berlin. Der hieſige Koͤnigl. Kammermuſikus und Poſau⸗ 
niſt ien Belke hat, in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder, dem 
Floͤtiſten Belke aus Leipzig, mehrere Konzerte in Kopenhagen, 
ſowohl bei Hofe, als in der Stadt, gegeben, und beide Kuͤnſtler 
haben ſich dort der ſchmeichelhafteſten Aufnahme zu erfreuen ge⸗ 
habt. Am 18. September, dem Geburtstoge des Kronprinzen 
Koͤnigl. Hobeit, erhielten die beiden Vrtuoſen eine Einladung 
nach dem Suloffe Sorgenfrei, wo Herr Belke sen. die Ehre 


hatte, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen einen, für Milſtaͤr⸗ 


1 und obligate Poſaune komponirten, Feſtmarſch zu uͤber⸗ 
reichen. f 


Man meldet aus Neufahrwaſſer vom 22. September: 
Seit zwei Tagen haben wir hier ein furchtbar 8 Wetter gehabt; 
Sturm, Hagel und Regen wechſelten mit einander, und ließen 


uns in Hinſicht der ankommenden Schiffe in banger Erwartung. 


In der Nacht vom 20ſten bis zum 21ſten indeß wurde der Sturm 


ſo orkanmaͤßig, daß der rollende Donner nur dann und wann zu 


hören war; ja, wie ein hier in den Nothhafen eing laufener Kol⸗ 
berger Schiffer, der einige 30 Jahre bereits zur See fuhr, er⸗ 
zaͤhlte, ſollen die Spitzen ſeiner Maſten von der mit elekkriſcher 
Materie angefüllten Luft ſo erleuchtet worden ſeyn, als ob fie 
brennten. Der Morgen des 21. Septemb. aber Aberraf Alles, 
was Ref. in dieſer Art je geſehen hat. Das Meer war in der 
hoͤchſten Empoͤrung, riefenhafte Waſſerberge rollten über eben 
geſunkene hin, und endlich, zwiſchen 8 und 9 Uhr, wurden auch 
mit dieſer Meereswuth ringende Schiffe ſichtbar, von denen eins 
ſpaͤter den Hafen erreichte, ein Holländer ſich dem alten Fahr⸗ 
waſſer gegenüber vor Anker legte, und das dritte in öſtlicher Rich⸗ 
tung und in 1½ Meilen Entfernung vom Lootſenhauſe ſich in 
einem kaͤnternden Zuftande befand. Hier war die hoͤchſte Gefahr 


im Verzuge, da bas Meer raſete, der Sturm Alles niederſchlug. 


Der brave Lootſen⸗Kommandeur Engel; ſelbſt Vater von 6 Kin⸗ 
dern, und mit ihm 7 kuͤhne Lootſen, ſaͤmmtlich Familien vaͤter, 
\ 
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warfen ſich mit der größten Eile in die Loot ſen⸗Schaluppen und 


ſteuerten beim fürchkerlichſten Sturm aus Norden oſtwäͤrts hin. 
Etwa um 10 Uhr erreichten ſie das nun ſchon geſunkene Schiff 


und warfen nabe dabei Anker. Von dem Spiffe ſelbſt ragte die 


Spftze des großen Maſtes etwa 16 Fuß über dem W ıffer hervor, 
wogegen die Spſtze vom Beſanmaſt nur wenig oder gar nicht 
uͤber Waſſer war. Auf jede der beiden Maſtenſpitzen hatte ſich 
ein Menſch angeklammert, weshalb ſogleich die mitgenom nene 
Jolle, mit zweien Lootſen bemannt, denſelben zur Hülfe ges 
ſchickt wurde. Mit der aͤußerſten Anſtrengungz wurde der auf 


dem Beſanmaſt figende von der Brandung ununterbrochen bes 


deckte Unglüdliche fo erreicht, daß der Lootſe Block ihn mit ei: 
nem Haken faſſen konnte, doch er ließ den umklammerten Maſt 
nicht los, und die Jolle wurde durch den Seegang wieder von 
ihm weggeworfen. Ein zweiter Verſuch mißlang ebenfalls, und 
beim dritten bedeckte ihn eine ungeheure Welle und riß ihn mit 
ſich in den Abgrund. Indeſſen wurde der Kochsmath Daniel. 
Friedrich Schünemann, der auf die Spitze des 1 Maſtes 
ſich geborgen hatte, zwar mit verzweifelter Muͤhe, aber doch 


glücklich von den Lootſen Striepling und Kruſinga gerettet. Der 


Gerettete gab folgenden Bericht: Am 11ten d. M. gingen wir 
mit dem Schiffe „Fortung“ von 71 Laſten, in Stettin zu Hau⸗ 
ſe, geführt von dem Kapitaln Heinrich Lieckfeld, in Königsberg 
mit Roggen und Gerſte beladen, und nach Bergen beſtimmk, 
aus Pillau. Mit kontraͤrem Winde kreuzend gingen wir am 
15ten bei Rixhoft, am 16ten bei Hela Schuß fuchend vor Anker. 
In der Nacht vom 20ſten zum 21ſten aber lichteten wir die Ans 
ker, um nach e fuͤr Nothhafen einzulaufen, das wir ſchon 
um 6 Uhr Morgens ſehen konnten, als das Schiff um 8 Uhr in 
1½ Meile vom erſehnten Hafen leck ſprang. Ja Zeit von einer 
halben Stunde legte ſich das Schiff mit den M ıften platt aufs 
Waſſer und ſank weg. Vor dem Sinken rett ten ſich noch der 
Steuermann, der Koch und der Eigner der Ladung, der Kauf⸗ 
mann Lange aus Bergen, in das Heckboot, kamen auch glücklich 


von dem Schiffe, allein bald darauf wurden ſie von den Wellen 


verſchlungen, von dem Kapitain weiß ich nichts. Auch ich, nebſt 


einem Matroſen und dem zuletzt vom Beſanmaſt herabgeſpuͤlten 


Jungmann, waren bereits unter Waſſer, doch als die Wellen 
und wieder heraushoben, ſuchten wir uns an den hervorragenden 
Maſtenſpitzen anzuklam mern; aber kaum eine halbe Stunde 
darauf ward der Mattoſe ſchon weggeſpuͤlt. — So alſo fanden 
6 Perſonen, und zwar der Kapitain, der Koch, der Steuer⸗ 
mann, 1 Matroſe, 1 Jungmann und der Kaufmann Lange, 
ihren Tod in dem empoͤrten Meere. Sa 


Das Journal de Francfort enthält unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Eine Frau“ folgenden ihm eingeſandten Artikel: Die 
Lehre athmet auch in ihren Werken, und gab vielen ihrer Helden 
eine Art von Feierlichkeit, welche ſich oft an das Unglück knuͤpft. 
Aber durchdrungen von eirer unbezwinglichen Ehrfurcht gegen 
die Macht, welche das Weltall regiert, und die fie nicht fo gut 
kannten wie wir, trugen ſie immer Sorge, gleichſam um die 
Vorſehung zu rechtfertigen, großes Unglück mit großen Ve bre⸗ 
chen in Verbindung zu bringen. Für jede Züchtigung von Sei⸗ 
ten des Schickſals mußte, wenn es nicht wirklich vorhanden war, 
ein Verbrechen erſonnen werden. — Das Chriſtenthum hat 
in dieſer Hinſicht die Ideen der Menſchlichkeit bedeutend modiſi⸗ 

irt. Es ſpricht die Worte: „Selig find die, die da Leid tragen.“ 

nd dieſe Worte werden von Jedem verſtanden, der ein Herz im 
Buſen trägt, und einen Verſtand beſitzt, den der Sophismus 
noch nicht irre geleitet hat. — „Selig ſind die, die da Leid tra⸗ 


gen!“ wurde immer als ein erhabenes Wort betrachtet. Und 
wenn man demſelben die Worte hinzufuͤgt: „denn ſie werden ge⸗ 
tröͤſtet werden“, ſo fühlt man, daß in der Verſicherung etwas 
liegt, was nicht dieſer Welt angehoͤrt. Es handelt ſich hier in 
der That nicht um irdiſche Troͤſtungen. Es giebt Schmerzen, 
die dadurch nicht gemildert werden koͤnnen. Die Philoſophie 
ſagt uns durch den Mund J. J. Rouſſeau's: „Wenn ich keinen 
andern Beweis für das Daſeyn Gottes hatte, als den Sieg des 
Boͤſen und die Leiden des Gerechten, ſo wuͤrde das allein mich 


verhindern, an demſelben zu zweifeln.“ Die Leiden des Ge⸗ 


rechten, das war es, was das Alterthum nicht begriff; wo es 
Unglück ſah, ſetzte es Verbrechen voraus. Die Beiden des Un⸗ 
ſchuͤdigen, das iſt das mächtigſte Argument zu Gunſten des 
Gottes, der uns lehrt, daß ihm allein die Schaͤtze ewiger Tröͤ⸗ 
ſtungen vorbehalten ſind. — Wollt Ihr ein großes und edles 
Ungluͤck? Sehet eine Frau, die auf den Stufen des Thrones ge⸗ 
boren wurde; ihre erſte Aufregung im jugendlichſten Alter war 
das zärtliche Lebewohl eines Vaters und einer Mutter, die das 
Schaffott beſtiegen. Mit 15 Jahren in die Dunkelheit eines Ge⸗ 
faͤngniſſes geflürzt, dann durch ganz Europa irrend, brachte fie 
den größten Theil ihres Lebens, d. h. ihres Exils, damit hin, 
verbannte Könige zu tröften oder mit ihnen zu weinen. Zwei⸗ 
mal nach Frankkeich zurückgekehrt und zweimal wieder verbannt, 
ſehen wir ſie it gefaßt und ſchweigend, bie Zellen Schottlands 
mit den Deutſch 

eine chriſtliche Antigone, die Einſamkeit und die Schmerzen ei⸗ 
nes greiſen Monarchen zu theilen. Sie hat den Rhein verlaſſen, 
und kehrt jetzt ihrem Vaterlande den Ruͤcken. Jeder Schritt, 
den fie unter dieſem gaſtfreundlichen Himmel vorwärts thut, ent» 
fernt fie immer weiter von dem Boden Frankreichs. Zu een 
um uns ihre Seufzer und Thränen zu zeigen, koͤnnen wir dle 
Beterkeit, welche ihre Seele erfült, nur errathen. — Von Zeit 
zu Zeſt eilten auf ihrem Wege hie und da einige ſeltene Diener 
herbei, die fie mit Freuden wiederſieht, und an welche ſich für 
ſie alle Erinnerungen an das Vaterland knuͤpfen. Wie gering 
iſt aber die Zahl der Leute, welche ſich beeilen, das erhabene 
Unglück zu begräßen! Und doch war ihr Hof ehedem fo zahlreich 
und ſo glaͤnzend! — Aber nicht allein von Seiten der aitın Ro⸗ 
paliſten, nicht bloß von den getreuen Ueberreſten des monarchi⸗ 
ſchen Frankreichs erhält fie auf ihrem Wege Beweiſe der Hoch» 
achtung; alle edelmuͤthige Herzen, welches auch fonft ihre politi⸗ 
che Meinung ſeyn mag, wiſſen wohl, daß nichts von Dem, was 
die Stacten flürzt, einer Frau zur Laſt gelegt werden kann. Eine 
Zürde des hoͤchſten Ranges, ein troͤſtender Engel in der Verban⸗ 
nung, hat ſich die Frau, welche fo ungluͤcklich war, in der Nähe 
eines Thrones geboren zu werden, nichts Anderes zu Schulden 
kommen laſſen, als die Liebe zu dem Gotte und zu dem Lande 
ihrer Baͤter, und ihre ſchwaͤrzeſten Komplotte waren die Kom⸗ 
plotte der Wohlthaͤtigkeit. — Und doch giebt es Leute, die beim 
Anblicke eines ſolchen Gemaͤldes ungerührt bleiben; Andere die 
beleid gen oder verlaͤumden! Man muß ihnen dieſen füuͤrchterli⸗ 
chen Muth vergeben, denn — ſie wiſſen nicht, was ſie thun! 


Wien, vom 29. Septbr. (Privatmitth. der Leipz. 2925 
Die meiſten fremden Aerzte und Naturforſcher haben uns verlaſ⸗ 
fen, und nur einige derſelben (z. B. der Ober⸗Medicinalrath 
Froriep aus Weimar) find noch zurückgeblieben. Allen bleibt 
Wien unvergeßlich, und ſie haben ſich überzeugt, daß man hier 
ſo gut als anderwärts die Wiſſenſchaften und Maͤnner, die ſich 
durch Kenntniſſe auszeichnen, zu ſchaͤtzen weiß. Viele werden 


en Waͤldern vertauſchend, noch immer bereit, 
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wiederkommen, um in Ruhe zu ſehen, was jetzt nur blendende 
Erſcheinung war. 


Nicht nur den allgemeinen Sitzungen, auch denen der Sek⸗ 
tionen wohnten Beamte vom hoͤchſten Range bei. Die Stadt 
Wien hat in einer eigenen von Steinbüchel erfundenen Medaill: 
ihr Willkommen ausgedrückt, wovon jedes Mitglied ein Exem⸗ 
plar in Bronze erhielt, die Gäfte des Grafen Mittrowsky fanden 
ſie in Silber unter ihrem Couvert. — Allgemein wird die uner⸗ 
müdete Theilnahme des Fürften Staatskanzler gerühmt, deſſen 
vollgültige, von vielſeitiger Bildung und Kenntniß zeugende 
Theilnahme dieſer Verſammlung einen eignen Charakter von 
ſtatiſtiſcher Wichtigkeit aufpraͤgte. Da Alexander v. Humboldt 
fehlte, fo war eigentlich der edelmüthige Graf Kaspar v. Sterns 
berg die Seele des Ganzen und Profeſſor Littrow ſein Organ. 
Daß der Marſchall Marmont und der Exminiſter Montbell jt- 
ner als Grograph, dieſer als Chemiker, ſich in die Liſte der Mit⸗ 
glieder, welche lithographirt 335 Nummern enthaͤlt, eintragen 
ließen und eifrigen Antheil an ihren Sektionen nahmen, fiel tele 
nesweges auf, da fie ihren Mann ſtellten. So ſtander auch dee 
berühmte Orientaliſt v. Hammer, den ein Augenuͤbel befallen 
hatte, und der als Reiſender und Diplomat neuerlich oft ge⸗ 
nannte Prokeſch in der Sektion der Geographie mit vollem Recht. 
Letzterer wird eine größere Gelebrität, als durch feine in den Wie⸗ 
ner Jahrbüchern ſtreng gewuͤrdigten Reiſen, durch die von ihm 
nachſtens erſcheinende Biographie des Herzogs von Reichſtadt 
erhalten. Das Intereſſanteſte darin dürften die gemüͤthlichen 
Briefe des Herzogs an ihn ſeyn, die großes Licht uͤber dieſen ſo 
edeln Fürſten verbreiten dürften. Prokeſch hat hier auch dem 
wackern Ridler, der erſt den Großherzog u. die Exkaiſerin Marie 
Louiſe und dann auch ihren Sohn die Geſchichte lehrte, ein ſchoͤ⸗ 
nes Denkmal geſetzt. — Mit der Cholera geht es täglich mehr 

u Ende, wenn ſie auch noch nicht ganz gewichen iſt. Unter den 
fenden Aerzten waren mehrere, welche hier die Krankheit zum 
erſtenmale zu beobachten Gelegenheit hattten, wie v. Ammon 
und Rumpel aus Dresden, v. Froriep aus Weimar, Dr. Hänel 
aus Leipzig, die Profeſſoren Willebrand und Ritgen aus Gie⸗ 
ßen, die Doktoren Reinbold und Ziegler aus 175 Vita⸗ 
lini und Sacco aus Mailand, mehrere Profeſſoren aus Mün⸗ 
chen, Dr. Schumacher aus Bremen u. ſ. w., und denen diefer 
Proteus eben fo unerklaͤrlich iſt, als ihren Kollegen, die fie feit. 
mehr als einem Jahre behandeln. Nur gegen die Kontagioſitaͤt 
im abwehrbaren Sinne erklaͤrten ſich alle. 8 - 


Die Londoner Zeitungen theilen nun verſchiedene Zeu- 
gen⸗Ausſagen von dem (bereits mehrfach erwähnten) Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Angelegenheiten der Londoner Theater mit. 
Die Erklärungen des berühmten Schauſpielers Edmund Kean 
dürften wohl die intereſſanteſten ſeyn. Es folgen nachſtehe nd 
einige der ihm vorgelegten Fragen und darauf von ihm ertheilten 
Antworten: Fr. Glauben Sie, daß das Monopol der paten⸗ 
tirten Theater den Schauſpielern, und namentlich den ſich eeſt 
ausbildenden Schauſpielern nachtheilig iſt? — Antw. Wenn 
die Maſſe der Schauspieler gemeint wird, fo glaube ich, daß es 
ihren Intereſſen nachtheilig iſt; aber ich bin der Meinung, daß 
alle wirkliche Talente bei den beiden Koͤnigl. Theatern Platz 
finden. — Fr. Wenn Sie aber z. B. bei Drury⸗Lane engagirt 
ſind, und es zeigte ſich ein Schauſpieler, den das Publikum Ih⸗ 
nen an Talent gleichſtellte, würde es nicht hart für dieſen ſeyn, 
wenn ſich ihm kein Feld oͤffnete? — Antw. Ganz gewiß; aber 
es ſtaͤnde ihm ja dann Covent⸗Garden offen. — Fr. Dadurch 
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würde allerdings zwei großen Schaufpielen ein Feld geöffnet 
ſeyn; aber angenommen, es zeigten ſich fünf oder ſechs ausge⸗ 
zeichnete Talente, was würde aus den uͤbrigen werden? — 
Antw. Sie müßten ihr Gluck verſuchen. — Fr. Wo faͤnden 
fie aber Gelegenheit, im höheren Drama aufzutreten? — Antw. 
Der Gelegenheiten giebt es jetzt unendlich viele. Man findet 
nur nicht Talente genug, um alle Theater zu verforgen. — Fr. 
Aber auf keinem dieſer Theater, mit Ausnahme der beiden gro⸗ 
ßen, darf das höhere Drama aufgeführt werden? — Antw. 
5 ei ſich demſelben fo fehr, daß faſt kein Unterſchied mehr 
5 r. 
Garden und Haymarket, noch auf einem anderen Londoner 
Theater Richard III. aufgeführt! — Antw. Ich habe dieſe 
Rolle, wie faſt alle übrigen Shakespearſchen Helden, auf dem 
Koburg Theater geſpielt. — Fr. Wußten Sie, daß fie dadurch 
in eine geſetzliche Strafe verfielen? — Antw. Daran habe ich 
niemals gedacht. — Fr. Sie kennen alſo die Geſetze in dieſer 
. nicht? — Antw. Nein. — Fr. Sind Sie dafür, 
daß das höhere Drama auf den kleineren Theatern gefpielt werde? 
— Antw. Das kann ich EN nicht ſagen; die großen Thea⸗ 
ter befinden ſich faſt in einem bankerotten Zuſtande. — Fr. 
Wenn Sie mit Ihrem Talent vielleicht ſeit 10 Jahren bei einem 
dieſer Theater engagirt geweſen wären, glauben Sie, daß Sie 
dem drohenden Untergange derſeiben hätten vorbeugen können? 
— Antw. Es wuͤrde ſehr eitel von mir ſeyn, wenn ich das be⸗ 
haupten wollte. — Fr. Glauben Sie, daß, wenn die kleineren 
Theater geſchloſſen, die größeren zahlreicher beſucht werden wuͤr⸗ 
den? — Antw. Ganz unbezweifelt. 5 

„Die Maltaer Zeitung enthält ein Schreiben des Kapi⸗ 
tain Swinburne an den Vice⸗Admiral Sir Henry Hotham, 
worin über eine an der Stelle der bekannten kleinen vulkaniſchen 
Inſel entſtandene hoͤchſt gefaͤhrliche Untiefe ien der Inſel 
Pantalaria und der Küſte von Sicilien Bericht erſtattet wird. 
Daſſelbe lautet folgendermaßen: Am Bord der Sloop „Rapid“, 
vor Malta, den 24. Auguſt. Sir! Ich habe die Ehre, Sie zu 
benachrichtigen, daß ich, in Gemaͤßheit Ihres Befehles vom 18. 
Juni, die Stelle unterfucht habe, wo im vergangenen Sommer 
die vulkaniſche Inſel erſchien. Sie hat eine gefährliche Sands 
bank hinteriaffen, bie hauptſaͤchlich aus ſchwarzem Sande und 
Steinen bifieyt, mit einer runden Felſenſpitze in der Mitte; fie 
hat ungefähr 42 Ellen im Durchmeſſer, und liegt 2 Faden, und 
an einer Stelle nur 9 Fuß unter dem Waſſer. Ungefähr 130 
Ellen fuͤdweſtlich von der Bank liegt ein kleinerer ab geldſter Fil⸗ 
fen ungefähr 15 Fuß unter dem Waſſer. Alle die Felſen ſehen 
ſchwarzer Lava ahnlich, und der Sand, der außerordentlich fein 
ift, ſcheint gaͤnzlich aus Theilchen derſelben Suditanz zufanımen: 

eſetzt zu ya. — Die Sandbank liegt, wenn ich meinen bez 
Air netten Beobachtungsmitteln trauen darf, 37° 9“ noͤrdlich 
und 1243“ dftlich von Greenwich. — Die Temperatur des 


Waſſers über und in der Nähe der Sandbank iſt nicht von der 


allgemeinen Temperatur der See verſchieden. — Ich habe auf 
der nordweſtlichen Seite der Sandbank ein weiß gemaltes Waſ⸗ 
ferfaß, mit einer Stange in demſelben, auf der eine ſchwarze 
Kugel ſitzt, und auf der ſuͤdoͤſtlichen Seite ein ſchwarz gemaltes 
& „ mit einer Stange, die eine weiße Kugel trägt, eee 
iefe beiden Wahrzeichen find 120 Ellen von der Untiefe eur 
fernt. Ich habe die Ehre ꝛc. (gez.) C. H. Swinburne. 


In Island hat ſich die Volksmenge von 1825 bis 1831, 
in 6 Jahren, um 3352 vermehrt, ſo daß fie am Schluſſe des 
letzbbenannten Jahres 54,604 betrug, obſchon beträchtliche Kin⸗ 
derkrank, eiten daran in jenem Zeitraum ſehr h nderlich geweſen. 


Wird, ausgenommen in Drury⸗Lane, Covent⸗ 


Der Nord Amerikaniſche Kapitain Harding T. Merril, wel. 

cher mit dem Schiffe „Comboy“ am 29. April zu Callao an 
kommen iſt, hat auf ſeiner Fahrt dahin drei neue Inſeln entdeckt, 
deren Lage folgende iſt: 15750 ſuͤdliche Breite und 141 °öfiliche 
Länge, 16° 24° ſüͤdliche Breite und 141° 24° öſtliche Länge, 
16° 38“ Südliche Breite und 140° öͤſtliche Ränge des Meridians 
von Greenwich. Zwei dieſer Inſeln ſind bewohnt; die Einge⸗ 
bornen haben Aehnlichkeit mit den Sandwich⸗Inſulanern, ſchei⸗ 

nen aber nicht ſehr ſanft zu ſeyn. 5 N 


** Harlequin in Breslau. x 
Die Pantomime Harlequin in Berlin machte mit dem 
bunten Wechſel reizender Tänze, burlesker Scenen und zauberi⸗ 
ſcher Maſchinenkünſte, gewiſſermaßen Epoche in der Königlichen 
Reſidenz, obgleich dieſe des Schönen und Glaͤnzenden in den 
Zweigen des theatraliſchen Lebens gewöhnt iſt. 5 
Die Direktion unſers hieſigen Theaters kam auf den gluͤckli⸗ 
chen Einfall, dieſe Pantomime ſich auzueignen und damit den 
Herbſt zu eröffnen. Um dieſelbe anſtaͤndig und glänzend in die 
Scene ſetzen zu koͤnnen und manches darin zu leiſten, was in 
Berlin vielleicht nicht eben ſo gut gegeben wurde — find die 
Tanzkünſtler Olle. Adler, Hr. Occfoni (der zugleich von 
Wien und Berlin her als Pantomimenmeiſter bewaͤhrt und 
ruͤhmlichſt bekannt iſt), Hr. Stiller und Hr. Fortner, ſo 
ie der Mafchinenmeifter Hr. Fehlan eigens engagirt, waͤh⸗ 


wie 
rend unſer Weywach den ganzen Sommer zu Dekorationen 


für dieſelbe verwendete. 5 E 

Dadurch wird wohl dieſe Pantomime zu einer der ganz uns 
gewöhnlichen Darfiellungen auf hieſiger Bühne werden, und n 
dieſem Gebiet um einen ſchoͤnen Schritt weiter führen. - Möge 
die Direktion in zahlreichem Beſuch und freundlicher Aufnahme 
— die reellfte Aufmunterung finden, um ſo mehr als zu gleicher 
Zeit Oper und Schaufpiel den rühmlichſten Eifer entwickeln, 
um noch in dieſem Monat intereſſante e zu bieten. 


=. 2 5 14% 
Aufloͤſung der Charade in unſerm vorgeſtrigen Blatter 
5 N : Wonneblick. en 


Sylbenraͤthſel. 

(Drei Sylben. ) ö 

Lieblicher und ſüßer Nahrung ein BERN Gift ent 

i \ s ammet, a 

Der gar oft in meiner erſten Recken Dar aut Wuth ent 

1 5 ammet; 8 

Wuͤrdiger durch meine letzten, nach ſich ſchwingend gro⸗ 
Ben Meiſtern, 


N ; f i 
Können ſich zu hohen Thaten edle Geiſter ſchoͤn begeiſternz 
Ordnung iſt des Ganzen Seele, 1 durch 17755 klare 

7 Si = * 


f tung a g 
Wiß⸗ und kunſt⸗ begier gen Geiſtern 115 die regelrechte 
25 Richtung. 


Bekanntmachung, 

So eben iſt in der Buchhandlung des Herrn Ferdinand 
Riegel in Potsdam erſchienen und in der hieſigen Buchhand⸗ 
lung des Herrn Ferdinand Hirt zum Verkauf ausgelegt: 

Erzeugniſſe der Mußeſtunden von Eduard Meister. Stes bis 
i a 1 4 Gedanken und Gefuͤhle kunſtlos in 
erſe gebracht. . 
Der Ertrag iſt zum Beſten hieſiger Armen be 
ſtimmt. Das Exemplar koſtet 15 Sgr. 


1 


n 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 11. Oktober: „Die Königin von 16 Jahren”, 
oder: „Chriſtinens Li be und Entſagung“, Drama in 2 
Akten von Th. Hell. Dem. Sutorius, Chriſtine, als Gaſt. 


Hierauf; „Liebe kann Alles“, oder: „Die vezaͤhmte Wi⸗ 


derſpenſtige“, Luſtſpiel in 4 Akten von Holbein. 
Surtorius, Franziska. 
Freitag den 12. Oktober: 


Dem. 


Ei „Harl quin in Breslau.“ Große 
Zauber Pantomime in 2 Akten, vom Ballıtmeifter Herrn 
Occionj. Die Muſik von Goͤr ner. Die zwoͤlf neuen vor⸗ 
kommenden Dekorationen vom De orat ur Herrn Wlyy⸗ 
wach. Maſchinerie von dem neu engagirten Maſchin ns 
meiſter Herrn Feblan, vom Koͤnigſtaͤrtiſchen Theater. Alle 

Koſtüms neu. Vorher zum erſtenmale: De Quaͤker und 
die Taͤnzerin. Luſtſpiel in 1 Akt. Von heute an Anfang 
6 Uhr. Einlaß 5 Uhr. 


Subſcriptions⸗Eroͤffnung der Buchhandlung 
x Auguſt Schulz und Comp in Breslau 
auf Goͤthe's nachgelaſſene Schriften 
1 in 15 Bänden, 
oder 3 Lieferungen (jede zu 5 Baͤnden) welche in der Cottaſchen 
Buchhandlung in Stuttgart erſcheinen, ſich im Aeußern den 
neuen Ausgaben ſeiner ſaͤmmtlichen Werke genau anſchließen 
und ſonach den 41ſten bis 55ſten Band bilden. >, 
Jede Lieferung koſtet in Zafhenformat 
auf Druckpapier 1 Rtlr. 18 Sgr., 
ö : auf Velinpapier 2 Rtlr. 15 Sgr., 
in Octav⸗Format auf Druckpapier 4 Rtlr. 5 Sgr., 
8 a die feinere Ausgabe 5 Rtlr. 10 Sgr. 
Mit Erſcheinen der Iften Lief. (zu 11 
erlöͤſchen ſaͤmmtliche Subſeriptions⸗Preiſe, wishal 
wir uns die Beſtellungen darauf recht bald erbitten und die 
puünktlichſte Vollziehung derſelben verſichern. Das Inhalts⸗ 
Verzeichniß liegt in unſerer Buchhandlung zur Einſicht bereit. 


Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 
5 Neue Buͤcher, 
zu haben bei Graß, Barth und Comp. in 
8 8 Breblau. 
Belmont, hiſtoriſch romantiſche Erzaͤhlungen, enthaltend: Die 
Aſhante 's und: Die Lagunen von Venedig. 8. 25 Sgr. 
— — Prinz Eugen und fein Hof, nebft Denkwürdigkeiten 
des Koͤnigreichs Italien waͤhrend d. Oberherrſchaft 1 


8. geh. f 25 Sgr. 
Gemälde aus d. Geſchichte des Ottomanniſchen Reichs. 2 Bochn. 
f n Rtlr. 20 Sgr. 


3 5 8 1 
Converſations⸗ Bibliothek, 8 Bochn, Such Kae ae 


haltend). geh. 8 i gr. 
Dramatiſche Blüthen der Ceres. Erſte Sammlung. 8. gebeftet, 
EICH { 1 Rtlr 


Ceza, Dr. I., Prezioſen für Witz, Verſtand ane Herz 


te 85 8. geh. Sr, 
Hanke, H., die Pflegetöchter, 2te gaͤnzl. umgearbeitete Aufl. 12. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 


Frau. Zwei Erzaͤh⸗ 


geh. ? 
— Tante und Nichte, und: Die dritte 
ö 1 Rtlr. 17 ½ Sgr. 


kungen. 12, geh. 


. Bekanntmachung 
betrifft den öffentlichen Verkauf von einigen hundert Cen nern 
entbehrlich gewordener Dienſt⸗Papiere, bei der Koͤniglichen 
TE R glerung in Oppeln. 5 
Bei der hieſigen Königlichen Regierung follen einige hundert 
Centner völlig entbehrliches, benutztes Papier an den Beſtbirten⸗ 
den in Poſten zu einem Centaer gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verkauft werden. ER 
Hierzu iſt in den hieſigen Regierungs⸗Gebaͤuden ein Termin 
auf den sten November d. J. N 
fruͤh um 9 Uhr anberaumt worden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß ſich dieſes Papier vorzüglich 
zum Verpacken von Kramwaaren eignet, und ein bedeutender 
Theil aus großem Format beſtehet. 
Oppeln, den 6 Oktober 1832. 
Königl. Regierung. 


Bekanntmachung, 
Von dem Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſten iſt 
uͤber den Nachlaß des am 28. Oktober pr. zu Oppeln verſtorbe⸗ 
nen Rittmeiſters, ihr Sauen Reiſewitz, am heutigen 
Tage der erbſchaftliche Liqufdationsprozeß eröffnet und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nuchweſſung der Anfprüche aller et⸗ 
waigen unbekannten Glaͤubiger auf den 12. November c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Af⸗ 
ſeſſor Schultze angel; 6 worden. Dieſe Glaͤubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufge ordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder Au geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
mädtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Hin. 
Juſtizkommiſſarien Brachmann, Reiche und Stiller vor 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchrifelchen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluftig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. RO 

Ratibor, den 19. Juni 1832. i 

Koͤnigl. Oder⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗Schleſien. 
; Auktion. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 12ten d. M. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr im Auktions geloſſe 
Nr. 49. am Naſchmarkte verſchſedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtückenſ, Meusles 

und Hausgeraͤth an den Me ſibietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 5 
Breslau, den 10. Oktober 1832. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 Wohn ungs⸗Geſuch. 

Fire eine ſtille Familie wird in einem anftändigen Hauſe auf 

elner lebhaften Straße innerhalb der Stadt oder am Ringe eine 
u Weihnachten oder auch bald x beziehende Wohnung, beſte⸗ 
end in 2 Zimmern, 1 Schlaf⸗Kabinet und Küche, eine oder 

zwel Treppen hoch, geſucht; hierauf reflektirende Vermſether 

905 ihre Hausnummern in der Expedition dieſer Zeitung 

abgeben. 3 N 


Mit einer Belag 0 


e = = - 
Beilage zu Nro. 239. der Breslauer Zeitung. 


Dionnerſtag den 11. Oktober 1832. 


— 


Bekanntmachung und Aufforberung. N „ € 5 
Die zum Nachlaß der an sollen Auguſt d. J. zu Cudowa Die beſte Sorte Roßhaare, 


\ n N Nn zu zen, Sopha, Stühlen und dergleichen anwendbar. 
verſtorbenen verwittwet geweſenen Bade⸗Inſpeklor Thereſia zu Matra : Er : 
Stenzinger gehörigen Effekten, nämlich Wand⸗ und Stock⸗ Eiſerne Ofencilinder neueſter Art, 


Uhren, 110 Städ ſilberne Eßloͤffel, Silbergeſchirr und Kleino⸗ die feuchteſten Zimmer bei ſehr geringem Holzbedarf in 5 


dien, vielerlei Geſchirr von Porzellan, Fayance und Steingut, ſehr trockene umzuſchaffen und warm zu erhalten; ſo wie auch 
Glaͤſer, Kochgeſchirr, Leinenzeug, Betten, e boll⸗ Aus Neuſilber gefertigte 
ſtaͤndige Gebett, Meubles und Hausgeraͤch, den Ag lake, ſehr ſchone Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Gemüſe⸗Löffel, 


Wein, Gemaͤlde 7 1 Rane e en Sahn⸗ und Suppen⸗Kellen, Sporen, N d 
0 ge, Pfei⸗ 


5 83707 . Kandaren, Reitzeug⸗ Garnituren, Pfeifenkopf⸗Be 
und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ e eee „Pfelfenkop 
mittags von 2 bis.6 Uhr, im Wege der Auktion an den Met, fen⸗Abguͤſſe; und : = 
bietenden gegen fofertige daare Zahlung veräußert werden, wozu Goldene und filberne Denkmuͤnzen von D. 
Kaufluſtige eingeladen werden. Loos Sohn in Berlin, 


Gleichzeitig wird den unbekannten Glaͤubigern der verwilt: welche ſich zur Taufe, Konfirmati 1 
nen E fi i die a 51 ation und zu vielen andern feleva 
zen een e Song ment berelin Stengirgagsdie lichen dien A aim in größter 


bevgrftehende Theilung ihres Nachlaſſes bekannt gemacht, in⸗ 

dem dieſelben auff werden, ihre Anfprüche zu Velmei⸗ Auswahl, und verkaufen ſehr billig: „ 
dung der im. 141, Tit. 17, Theil 1. des A. L. R. ſeſigeſtellten f Hübner und Sohn, 
Folgen, binnen 3 Monaten bei uns anzumelden. wohnen jetzt 1 Stiege hoch im Baron v. Zedlitz⸗ früher 


en v. Gbbenſches Juſz er Henſchaft Adolphſchen Hauſe, Ring Nr. 32. 
E 5 41° * 2 2 E⸗ 

5 e ee e e Sa 2500 Kthfe. werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 

2 DE im iſten Viertel vom Ringe gelegenes Haus, welches m 

Buͤcher-Verſteigerung. ü 5300 Rihlr. im Feuer⸗Kataſter verſichert iſt, baldigſt geſucht 
Die zum 15ten d. M. angeſetzte Buͤcher⸗Verſtei⸗ durch F. Mahl. Schuhbrücke Nr. 58. ELTERN 

gerung kann erſt den 29ſten ſtatt finden. Verzeich⸗ Eine Perſon in mittlern Jahren, welche im Schreiben und 

niſſe find bei mir zu haben. d an en len e aba Bee 

: 5 \ . * ehuͤlſin in einem rrauisladen in oder auswaͤrts Bre 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. ihr Unterfommen, Zu erfragen auf der Kupferſchmiedeſtraße 

Auction von Specerei⸗, Delicateß⸗Waaren in Frignbaum, -e eee en 
und Handlungsgeraͤthſchaften. Auktions - Anzeige, 323 

In Folge der beſchloſſenen Auflöfung der von dem verſtorbe⸗ Freitag den 12ten d. Vormittags von 9 Uhr an, 


Reinerz, den 8. Oktober 1832. 


nenen Kaufmann S. G. Schröter hlerſelbſt geführten Spe, werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 22, eine goldene Erb⸗ 


cerei- und Delicat ßwaaren⸗Handlung werden die noch vorraͤ⸗ a PR 38 1 

thigen Waaren, 1 1 Fk andlungsgeräthfchaften ſenkette, 2 goldene Uhren, gute weibliche Kleidungs⸗ 
und einiges Mobiliar am 11ten und 12ten d. M. von 9 Uhr ſtücke, wobei ein ſchoͤner Leibpelz, Tiſch⸗, Bett⸗ und 
ee meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft, durch Leibwäſche, ein ſchoͤnes Gebett Bette, einen wenig ge⸗ 


d i 3 } 3 8 . 5 5 | 
a m biöberigen Panblungs brauchten Mozattfhen Flügel, einige Meubles und 


Die Vormundſchaft der S. G. Schröterſchen Minorennen. mancherlei Sachen zum Gebrauche verſteigern. 


u Bei vorſtehender 1 0 werden Seeiteg den 12ten um 10 Pfeiffer, Auktions⸗ Kommiſſ. 
r circa 100 i ampagner vorkommen. BE: 
a 100 Bouteillen Ch F 9 Fähndeſch⸗ Reiſe⸗Gelegenheit nach Warſchau: den 15ten ober 16ten 


f Okkober, zu erfragen: Ohlauer⸗Straße Nr. 35, beim Lohn⸗ 
Geſu ch. kutſcher Rumpeli 
Den reſp. gegenwärtigen Inhaber einer von „Liebich1783“ 5 


ebauten, durch zwei unregelmäßige Zargeneinſaͤtze am Knopf Beſte weiße Steg⸗Seife empfiehlt billigſt: 8 
fennlichen uten Geige, weiche ſich vor mehren Jahren ein ge⸗ N er die Gef Fabri von J. Cohn und Comp., 
wiſſer Muſikus Nitſchke von mir geliehen und nicht wiederge⸗ Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 
bracht hat, erſuche ich ergebenſt, mir deren Wiedererlangung Sara EEE EEE EEE EI SÄLJERLLELTTEN Fa 
durch Rückkauf möglich zu machen. — Auf dem Schlachthofe Nr. 3, iſt guter Dünger, wie auch 


Friedrich Mehwald. Seiten⸗Haar dom Schwarzvieh zu bekommen. 
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In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
} . Oo wie bei 
Herrn Karl Syn in Brieg, EN 
un = 
Herrn C. G. Ackermann in Oppeln, 
8 10 SE iſt zu haben: 
Der allgemeine ſchleſiſche Volkskalender: 


Der Wand 


„% ᷑ DIS Rahr 8833. 
(Mit einer guten Abbildung.) 


Subſeriptions⸗ Preis 10 Sgr., geheftet 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


£ J n h 
As. Eigentlicher Kalender, 
enthält: das gewoͤhnliche aſtronomiſch⸗chronologiſche wie 
. fruher, nur mit 5 
1) dem Zuſatze: daß den Monaten eine kurze Charakterſchil⸗ 
derung jedesmal beigegeben. 5 Br 
2) Die Veraͤnderung des Mondes oder deſſen Eintritt in die 
verſchiedenen Viertel, nach Breslauer, Berliner und Koͤ⸗ 
nigsberger Meridian. Der juͤdiſche Feſtkalender und Mon⸗ 


deslauf. 8 > 
Verzeichniß der Tageslaͤnge, Sonnen⸗Aufgang und Mon⸗ 
x e 178 1 5 und die geſammten Jahrmaͤrkte 
der Provinzen auf jeden Tag. er 
4) Wee des Knaäuerſchen hundertjährigen Ka⸗ 
lenders; muthmaßl. Witterungs⸗Angaben, auf eine 12jäh: 
5 ae 15 a esifißen Ucberſicht der Hauptbege 
ortſetzung der chronolo eberfiz tbege⸗ 
; enten ie Volks⸗ und Staatsleben vom J. 1453 bis 
auf die neueren Zeiten. f 
(Als Fortſetzung vom J. 1832.) 
6) Eine Tafel zur Stellung der Uhr für 1833. 
7) Ueber die Finſterniſſe in dieſem Jahre. 


B. Kalender der Unterhaltung. 
a I. Witterungkunde. 

1) Witterungsſpruͤchwoͤrter. — Zwanzigjaͤhrige Witterungs⸗ 
beobachtungen. — Ueber Wetterprophezeihungen. 5 
9) Syſtematiſch's Verfahren, die Witterung nach Verhaͤltniß 
der Witterungsbeſchaffenheit in den Frühlings⸗ u. Herbſt⸗ 

Tag: und Nachtgleichen, mit Wahrſcheinlichkeit voraus zu 
erkennen, von Pr. Luder. — Eine Anleitung, die Mitte: 
rung ſechs Monate vorher mit wahrſcheinlicher Zuverlaſ⸗ 
ſigkeit zu beſtimmen und für feinen Ort ein ſemeſtriſches 
Prognoſtikon zu machen. Mit 2 Tabellen. 
3) Ueber den Mond und deſſen Leuchten bei der Nacht. 
II. Geſchichte der Natur. 
chlbare und unfruchtbare Jahre. Ueberfluß, Theurun 
a Hungersnoth. Vom Anf. d. chriſtlichen Zeise egg 
bis zum Jahre 1800. Nach autenti ſchen Quellen. 
2) Merkwürdigkeiten der Natur. 
Gediegenes Eiſen. — Blei⸗Maſſen. — Gediegen Silber, — 


Waſchgold. — Lapis⸗lazult, — Berg aus gediegenem Schwe⸗ 


. 


fel. — Plalina-Maſſen. — Größtes Gefäß aus dieſem 
Metall. — Bernſtein. — Granaten. — Seeſchlange. — 
Pferde⸗Pygmaͤen. — Kraft eines Schwertfiſches. — Mus: 
kelkraͤfte eines Pottfiſches. — Sardiniſche Pferde. — Keim⸗ 
kraft, oder Dauer des Sagamens der Kuͤchengewaͤchſe. — 
Merkwuͤrdige Erndte. — Maſtung⸗Erfolg. — Chineſiſcher 
Bergreis. — Erdbeben⸗Wirkung. — Waſſer, vergiftet. — 
Geologiſche Hypotheſe. 
8) Waͤrme der vorzuͤglichſten Mineral⸗Quellen. 


III. Geſchichte der Kunſt. 


1) Chronologiſches Verzeichniß der merkwuͤrdigſten Erfindun⸗ 
gen und Entdeckungen ſeit dem Anfange der christlichen 
Zeitrechnung. Ueber 400 an der Zahl. 


IV. Menſchen und Voͤlker. Sitten, Kuͤnſte 


und Sprache. 

1) Der Menſch. : 
Was wir nicht kennen! — Gluͤckliches Ehepaar. — Le⸗ 
bensdauer des Menſchen. — Ausgezeichnete Körperkraft, — 
Der kleinſte Menſch. — Witz. — Auge, merkwürdiges. — 
Zweikoͤpfige Menſchen. — Härte der Negerkoͤpfe. — Bor: 
ſchiedenes Gewicht des Menſchen. — Ein Schlafheld. — 
Abfallen der Glieder. — Verluſt des Gehoͤrs u. der Sprache. 
— Ein Queckſilbermenſch. — Geiſteskranke. 5 
2) Paralellen verſchiedener Nationen. (Als Fortſetzung der⸗ 

ſelben im Wanderer 1832 S. 135.) 


Aſien: Araber. — Perſer. — Tibetaner. — Kirgiſen.— 


Mongolen. — Mantſchu. — Chineſen. — Japaner. — 
Hindoſtaner. — Indſer ꝛc. 8 5 

8) Die vorzüglichſten gleichzeitigen Feſte der Völker der alten 
Welt, mit den unſeren. 

4) Anſichten, Meinungen u. Aberglaube verſchiedener Volker. 
Walhalla. — Verachtung des Todes. — Allruna. — Thot. 
— Schemhamphoras. — Der Donnergott. — Vizlipuzli. 
— Altmexikaniſche Gottheit. — Feuer⸗Anbeter. — Der 
Talmud. — Die zehn Gebote der Kalmuͤcken und Bra⸗ 


minen. ; \ 
a. Merkwürdige Begraͤbnißſtaͤtten. — Der Todtengarten 
9 zu Rom. — Die Ratatomben von Paris, 
„Schiffe. — Schiffswirthſchaft. 


c. Holzſchiff in pferde Kriegsſchiff, kleinſtes. — 


Prämie, kobe, — Pferde im Wagen. 
6) Charakterzuͤge einiger Sprachen. 


Das koſtlichſte Gemeingut der deutſchen Voͤlkerſchaften.— 


Armuth der franzoͤſiſchen Sprache. — Schwierigkeit der 
engliſchen Ausſprache. — Hollaͤndiſche Sprache. — Wohl: 
laut der Schwediſchen. — Zürifhe Sprache. — Schul 
bücher der Chineſen. — Neues Alphabet. — Neue Me⸗ 
thode, Sprachen zu lehren. — Hebraͤiſche Sprache. 


Vi. Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

1) Etwas uͤber den Bauernſtand. 

) Die Bodenmengung in 20 Klaſſen nach ihrem Werth⸗ 
Verhaͤltni ß. 8 

8) Tabelle zur Vergleichung des Werths eines Morgen Lan⸗ 
des, von den verſchiedenen Klaſſen nach landwirthſchaftli⸗ 
chen Prinzipien. 555 ; 

4) Ueber Weihe: Reviere, eg 

6) Vollſtaͤndiger Hausthier⸗Kalender. 

6) Praktiſche Futter⸗Tabelle. N > 

7) Der Leinwandmeſſer, oter Rathgeber für fleßige Sole 
ner innen, wie viel: fie fuͤr abgelie ertes Garn vom Weber 

f Leinwand fordern konnen. i ö 

8) Wie verhält ſich der Getreldebau zur Bevölkerung von 
Europa. Ein paraderss Rechnen⸗Exempel. 


VI. Geſundheit und Krankheit. 
1) Gefundheitspflege des Menfchen. 


2) Einfluß der Sittlichkeit und Religion, der Tugend und 
des Laſters auf unſere Geſundheit. : ö 

8) Etwas über Kinderkrankhelten. — Die gefährliche, haͤu⸗ 
tige Braͤune. . 


VII. Moral, Erfahrung und Lebensphiloſophie. 


1) Die drei Saͤulen der Erziehung. 5 

2) Der Weinftod. 

8) Edikt der Weisheit. 
4) Freunde. Er 

5) Das Herz des Menſchen und feine Jahreszeiten. 

6) Die Lebensreiſe, Zweck, Wege, Gegenden. 

7) Woher die Fulle der Kraft im Alter. 

8) Die Krone des Alters. d \ 

9) Fein bedaͤchtig. 353555 
10) Große und kleine Staͤdte. 
11) Drei Lehren. 2 N 

120 S ce vor jedem Stande. 

13) Die aͤchte Hausmutter. Ze 
14) Macht des Geldes, Allmacht des Goldes. 
15) Gerechtigkeit gegen ſich ſelbſt. 
16) Helfame Winke für Tabaktaucher, zur Erhaltung ihrer 

Geſundheit überhaupt und insbeſondere ihrer Zähne, 
17) Verhaltungsregeln fuͤr Wandernde. 
18) Wiſſenſchaltlicher Unterricht eines Altgeſellen, für feine 
betteinden Bruͤder. 1 RE 

19) Das Whififpiel und die Liebe. 

en Aufſchriften, Inſchriſten und verfehlte Aus⸗ 

ruͤcke. E 
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21) Was für ein Land find die Bireinigten Staaten 
Nordamerika fuͤr deutſche Auswanderer? 4 
VIII. Anekdoten und Kalendergeſchichten. 


Eine Kuͤhlung. Schlechter Gewinn. Was thut Mutter⸗ 
liebe nicht? Der kluge Gaͤrtner. Liſtiger Verkauf. Der 
Blitz geht immer vor dem Donner her. Zufall und Met: 
tung. Friedrich II. und Pfund, Sonderbarer Köder, Metz 
tung und ſchrecklicher Tod, König Friedrich Wilhelm J. als 
Maler. Der Tyroler. Bemerkung, wichtige, eines Sie⸗ 
gers. Seltene Treue eines Pferdes. Hirſch, Fuchs und 
Ente auf einen Schuß. Die Elſter zu Thournaj. Juͤdi⸗ 
ſche Logik. Einheizen. Verbluͤmt. Mißverſtaͤndniß. Er 
ſtirbt jeden Tag. Anſchlag⸗Zettel. Die Schoͤpskeule und 
der Pudding. Der dankbare Bettler. Der Blinde ohne 
Hände, Troͤſtungen. Ruſſiſche Disciplin. Mittel, zum 
Beſitz eines Frauenzimmers zu gelangen. Der beſte Krebs 
aus meinem Bache. Witziges Impromptu. Gerettete Un⸗ 
ſchuld. Franklins Troſt. Vaſallen⸗Frechheit. Mittel wi⸗ 
der das Zittern. Gewagte Behauptung. Philidors Zoͤg⸗ 
ling. Noſine und Weintraube. Er hat feine Pflicht ges 
than. Mitleid und Lohn. Der Pudel als Polizei: Dffie 
ziant. Muth eines Kameels in der Levante. Spiel der 
merikaniſchen Kinder. Der Affe als Sieger. Unsperhoffter 
Fund. Fuͤrſten⸗Wert. Die preußiſche Flagge in China. 
Der wird ſeine liebe Noth mit ihr haben. Zwei Warnungs⸗ 
geſchichten für Tabakraucher⸗ 8 


IX. Regenten und Staaten. 


1) Chronologiſches Regenten⸗Verzeichniß von 13 der vorzuͤg⸗ 
lichſten europaͤiſchen Staaten. i 

2) Das Vaterland. — Groͤße und Wachsthum deſſelben. — 
Kraͤfte beſſelben. ; 

8) Statiſtiſche Ueberſicht der übrigen 18 größeren Staaten von 

Europa, (als Fortſetzung zu der der 5 großen Mächte, im 
Wanderer 1832 S. 154), den deutſchen Bund ausge⸗ 
nommen. 

4) Namentliches Verzeichniß der Geſandten an den europaͤi⸗ 

ſchen Regenten⸗Hoͤfen. i 


C. Geſchaͤfts⸗Kalender. 


1) Etwas! für Reiſende und Handel. ä 
2) Verzeichniß der Poſtcourſe, wie ſolche im Juni 1882 zwi⸗ 
ſchen Breslau, Glogau und Oppeln vorhanden ſind. 
8) Genealogiſches Verzeichniß: ER 
1. des koͤnigl. preußiſchen Hauſes, 2, der größeren Mächte, 
8. der übrigen Mächte von Europa, 4, der Fuͤrſten des 
deutſchen Bundes, 5, der medfatiſirten Standesherren, 6, 
der deutſchen Fürftenhäufer in den oͤſtreichiſchen und preu⸗ 
ßiſchen Staaten. 
4) Intereſſen⸗Tabelle von , 4, 5 6 Procent auf Wo⸗ 
chen, Monate ıc. 2 - 
6) Vollſtaͤndiges Verzeichniß der in der betreffenden Provinz 
und in den Ortſchaften der benachbarten Laͤnder im Jahr 
1833 vorkommenden Jahrmaͤrkte. f 
6) Verzeichniß der vorzuͤglichſten Meſſen. 


ee ee Abbildung: = 
Die Staats⸗Wappen der 5 großen Mächte und der 18 übrigen großeren Staaten von Europa. 
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Anzeige für Tiſchler und Inſtrumentmacher. i 
ine Pakthie fehönes geſtreiftes, lichtes Mahagoni: Holz in 
Bohlen, ift angekommen und billig 4 haben in der Handlung 

f F. A. Hertel, am Theater. 


Zwei große Winterfenſter, jedes mit“ 4 Fluͤgeln, und in 


In Privat⸗dogis: Hummerei No. 3. Hr, Rentmeifter 
Lampel, a. Prieborg, — Oder ſtraße Ro. 24. Hr. Hauptm. v. 
Sendzicki, a. Glatz. — Faſchenſtraße No, 17. Hr. Landrath v. 
Koller, a. Glas. — Dito No, 7. Dr, Berghauptm. v. Charpen⸗ 

‚tier, a. Weſtphalen, a : 


2 ²ꝛ- . u 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 10. October 1832. 


Wechsel- Course, 


Preuss. Courant. 


FBriefe, | Geld. 
tem Stande, find billig zu verkaufen. Das Nähere auf . 
e f Se Amsterdam in Cour. . 1 2 Mon. I 14315 — 
er Matthias⸗Straße Nr. 81, eine Stiege hoch, zu erfragen. e a Vista 153 FR 
Heute, Donnerſtag den 11. Oktober, gebe Bits 3 ER 25795 510 
. 2 — & * * . . . * * N * — 7 
ich ein Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet: London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 629% — 
Men 66 12 l, Paris für 300 Fr.. 82 Mon. . — 
7 £ Leipzig in Wechs. Zahl. . A Vista 103'% 
Coffetier vor dem Sand⸗Thore. Dio tr . IM. Zahl. — — 
e n e 15 05 if eine 57 Remiſe zu vermiethen ERS = 1 FE 103 
und in der ten Etage das Naͤhere zu erfahren. 2 . 5 
N au afab Dio 2 Mon.. — 103g 
Berlin „ Aaieta — 991 
5 Angekommene Fremde. Ditto. en 99 lie 
In eder goldnen Gans. Hr. Amtsrath Heller, a. Chrze⸗ f d war 
91 Hr. Kaufm. Martin, a. Warſchau. — Hr. Lieutnänt v. Geld- Course. N 
eiman, v. 7. Ühlanen⸗Reg. — Die Kaufleute: Hr. Borandt ne d=Ducaten-; . 1 
a. Biala, u. Hr. Vernet, a. Hamburg. — Hr. Dokt. Medizin E . 90 2 
v. Stoſch, a. Berlin. — Hr. Stubiofus Juͤrſs Oſterreht, aus Kaiserl. een 2 96 
Berlin. — In der goldnen Krone: Hr. Gutsbeſizer von Friedrichsdor) . . .. 2... — 113 ½2 
An ee 8 85 eng fed Louisd’or 1132; — 
ogau. — In ergent Hr. Ober Landesgerichts ⸗Aſſeſſor poln. 2 N AS 002 
en a. 1 e Uechtritz, = Siegda. 10 5 v. N 7 100 15 
ilamowitz, a, Bogislawig. — Hr, v. Schill, a, Neudorf. — ER 5 Zins- 7 
an 30 Ionen ODER Die Kaufleute: „ Effecten- Course. Lats 
r. Koch, beide a, Berlin. Hr. Mareus, a. Aachen. — Herr e 4 5 2 
Kammerherr v, Gersdorff, a. Görlitz. — Hr. Kaufm. Ohrenberg, 1 5 115 ae 1 1818 = 93% 
a. Goͤrlih. — Im weißen Adler: Hr. Oberförfter Heller, . Preuss. Engl, Anleihe von 8 2 
Dambrowka. — Hr. v. Köͤlichen, a. Königshütte. — Hr. Kauf, Ditto ditto von 1822 5 — — 
a Beh 8 — Im F Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 995% 22 
zymanski, a. Wasſchau. — Im rothen Hirſch: Oeſtreich⸗ Ar Obligat 1 IE 1 
ſcher Offizier Baron v. Senden, a. Ungarn. — Hr. Lieutn, v. ee a ee #6 f 2957 
Chapuis. a. Neiſſe. — Im blauen Hirſch. Herr Graf von Ditto Gerechtigkeit ditto 4 kl — 92% 
Pyhrn, a, Stromm. — Im goldnen Baum: Hr. General Wiener Einl. Scheine — 4 42 — 
8 D a, an: — Hr. ee hei Schles: Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 10614 — 
kriegau. — In 2 goldnen Löwens Hr. Gutsbeſitzer Meth⸗ 1 ? * 390 1 Kar 
ner, a. Simmelwig. — Hr, Lieutn, v. Morawitzki, a. Neudorf, 51155 al 105 — 4 106% 
Im goldnen Zepter: Frau Gutsbeſigerin Witkowska, aus 110 aloe f es 7 
Polen. a ; Discontos ce ae — 5 — 


Ausländische Fonds: Wiener 5p. Ot, Metall. 91 ½ G.; 
dito 4 p. Ct. Metall, 79½ G.; Poln. Pfdbr. 88 ½ B.; 
dito Partial-Obligat. 56 G. 


es 


— 


3 Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
5 EN Weiz e n, ER 1 - 
a Datum er Te se er e 
— Vom Atblr. Sgr. Pf.] Athlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. | Rebe, Ser. Pf. 


Rllr. Sgr. Pf, 


Breslau 
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